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Breslauer Kreisblatt. 


Eilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 16. november 1844. 
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Verordnungen. 


ö Mi Hinweiſung auf meine Kreisblatt - Verordnung vom 26. October a. c. bringe ich zur Kennt- 
niß des Kreiſes, daß die Perſonenpoſt aus Frankfurt abermals zwiſchen Liſſa und hier des Abends 
am 6. huj. beraubt worden iſt. Die von mir angeordneten Patrouillen find demzufolge mit aller. 

Pauͤnktlichkeit, und insbeſondere auf den Poſtſtraßen, und zur Zeit auszufuͤhren, wann die Poſten 
ankommen und abgehen. Der Poſtenlauf kann den angraͤnzenden Dorfſchaften durchaus nicht fremd 
ſein, und wenn die Patrouillen, dem Zweck entſprechend, ihre Schuldigkeit thun, was ich jedenfalls 

verhoffe, liegt es durchaus nicht in der Unmoͤglichkeit, fernere Beraubungen der Poſten zu verhin— 
dern. Daß die Patrouillen taͤglich geſchehen muͤſſen, verſteht ſich von ſelbſt, und ſei es auch nicht 
abzulaͤugnen, daß dieſe Ueberwachung mit Muͤhe und Anſtrengung verknuͤpft iſt, da kein Wetter zu 
ſcheuen, ſo dauert dieſe Einrichtung doch nur vorzugsweiſe durch die Wintermonate, zu welcher Zeit, 
unter Beguͤnſtigung der langen Nächte, dergleichen Frevel ſich täglich ereignen koͤnnen. Die Ortspo⸗ 
lizei-Behoͤrden wollen vereint mit den betreffenden Herren Diſtriets Commiffarien ſich der Reviſion 
der Patrouillen mit Eifer unterziehen, und ſind die Gensd'armen von mir angewieſen, ein Gleiches 

zu thun. Reviſionen, die ich vornehmen werde, ſollen mich belehren, in wiefern die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes im Auge behalten, und meiner desfallſigen Anordnung nachgelebt wird. i 
Breslau, den 13. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


« ee ll ae 
Di. Dorfgerichte des Kreiſes werden hierdurch angewiefen, die gehörig belegten Klaffen : Steuer: 
u, und Abgangs⸗Liſten pro. II. Semester a. c. bis zum 5. December à. C. ohnfehlbar hier und zwar 
in duplo einzureichen, weil ich die Saͤumigen mit den 6. December c. mittelſt Strafboten dazu anhalten 
werde. Breslau, den 13. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Die Einreichung der Nachweiſungen der inerigiblen Klaſſen-Steuer-Betraͤge pro II. Semester 
a. C. gewaͤrtige ich in duplo und belegt bis zum 5. December a. C. bei Vermeidung von Strafbo: 
ten, wornach die Dorfgerichte ſich zu achten haben. ö 
Breslau, den 13. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
U die Jahres: Schluß: Arbeiten, wie es vorgeſchrieben zum beſtimmten Termine der Königlichen - 
ochlöblichen Regierung einreichen zu koͤnnen, gebe ich den Dorfgerichten des Kreiſes auf, mir 
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die Specialien hierzu, wie ſolche der Termin-Kalender, und ſpaͤtere ſpecielle Kreisblatt-Beſtimmun⸗ 

gen vorſchreiben, prompt einzuſenden, weil ich mich bei den Saͤumigen der Kuͤrze der Zeit wegen / 

auf Erinnerungen nicht einlaſſen kann, ſondern mittelſt Strafboten zum Ziele kommen werde, 
Breslau, den 13. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigs dorff. 


Bekanntmachungen. 


Die Orts- Gerichte, bei welchen ſich nachſtehende, zum 38. Infanterie-Regiment deſignirte Net ; 
ten aufhalten, werden hiermit angewieſen, dieſelben zu beordern, daß ſolche den 23. November 
früh 8 Uhr im Landraͤthlichen Amte puͤnktlich erſcheinen, und ſich mit alle den zu einem langen 
Marſche noͤthigen und bekannten Beduͤrfniſſen verſehen. 


1. Auguſt Winzig aus Ottwitz. 8. Wilhelm Krinke aus Goldſchmieden. 

2. Ernſt Eifler aus Wiltſchau. 9. Wilhelm Rogner aus Huben. 

3. Gottlob Hielſcher aus Bettlern. 10. Gottfried Karpe aus Polniſch Neudorf. 
4. Paul Wentzel aus Tſchanſch. 11. Joſef Seiffert aus Geoß Oldern. 

5. Wilhelm Sindermann aus Cattern v. ©. 12. Gottlob Rother aus Paſchwitz. 
6. Karl Grande aus Coſel. 13. Gottfried Brinke aus Paſchwitz. 

7. Wilhelm Großer aus Brocke. 14. Gottfried Kreckſch aus Damsdorf. 


Breslau, den 14. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Nac dem Wunſche mehrerer Kreisſtaͤnde, findet den 20. d. M. des Nachmittags um 3 Uhr in 
Klettendorf ein Mittageſſen ſtatt, und erſuche ich diejenigen, die daran noch Theil nehmen wollen, 
ſich unverzuͤglich an den daſigen Gaſtwirth Herrn Fiedler zu wenden. 


Breslau, den 12. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff— 


Ju der Criminal-Unterſuchungs Sache c. den Dienſtknecht Joſeph Werner und, Compl. verlangt 
das hieſige Koͤnigl. Inquiſitoriat den zeitigen Aufenthalt des p- Werner, welcher zuletzt in der Klo— 
fer» Straße hierorts Nro. 35. bei dem Kräuter Philinger gewohnt hat, zu wiſſen, weshalb ich die 
Ortspolizei⸗Behoͤrden des Kreiſes veranlaſſe, falls der P. Werner im Kreiſe Breslau noch lebt, mit 
deſſen gegenwaͤrtigen Wohnort baldigſt anzuzeigen. : 

Breslau, den 9. November 1844. . 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Et Gefunden 


Am 14. Octeber a. c. wurde im Chaufte: Graben zwiſchen Breslau und dem Dorfe Weide, auf 
Weider Territorium ein Kiſtchen mit einem Vorlegeſchloß verſehen, gefunden. Nach genauer Prufung 
ergab ſich, daß das Vorlegeſchloß unverſehrt und unaufgemacht an der Haspe hing, das Band aber, 
welches den Deckel bis zur Haspe zugehalten, aufgeſprengt, und auf dieſe Weiſe das Kiſtchen geoͤff 
net war; in ſolchem befanden ſich: 14 Bände ſowohl geſchriebene, als auch gedruckte Claviernoten, 
die groͤßtentheils mit dem Namen des wahrſcheinlichen Eigenthuͤmers C. J. Förfter, bis auf einen 
Band, auf welchem außer dieſem Namen noch hinter ſolchem „Huülfslehrer“ ſtand, verſehen waren; 
2 Spiegelglaͤſer im Quadrat von 6 — 8 Zoll in einem ohne Deckel befindlichen Schieber; 14 Bo⸗ 
gen allerhand farbig lackirtes Papier; ein großer und ein kleiner Immortellen⸗Kranz, letzterer mit 
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einem Herz; eine Rechnung von Molinari und Söhne d. d. Breslau den 11. October c. uͤber ber 


zahlten Farin pr. 6 Rthlr. 15 Sgr. 


Breslau, den 18. November 1844. 


Auf dem Deckel des Kiſtchens iſt 293 ve ausgeſchnitten. 
Der Fund befindet ſich bei dem Dominio Protſch a. W. 5 


Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Urſprung und Fortgang der Bier— 
Brauerei und des Hopfenbaues. 


7 


(Fortſetzung.) 


Ein noch ſtaͤrkeres engliſches Bier iſt das 
ſogenannte Sproſſenbier (Spruce Beer); es iſt 
ſehr dunkelfarbig und ſtoͤßt die Korke ab, wie 
Champagner, ſchmeckt aber widrig herbe und 
harzig. Den Namen hat es davon, daß ein 
Extract von Fichten- oder Tannenſproſſen zu feis 
nen Hauptbeſtandtheilen gehoͤrt; wohl mit Recht 
haͤlt man es allgemein fuͤr ungeſund, obſchon es 
als ein treffliches Heilmittel gegen den Land: 
und Seeſcorbut empfohlen wird. 

Die jetzt fo beliebt gewordenen, nach baieri— 
ſcher Art gebraueten Lag erbiere wuͤrden gewiß 
viel geſunder ſeyn, als es wirklich der Fall iſt, 
wenn nicht die Gewinnſucht der Brauereibeſitzer 

zu ſehr darauf geführe hätte, ſtatt des Achten, 
guten Hepfens ſchaͤdliche Hopfen-Surrogate, 
wie Wermuth, Schafgarbe, Kamillen, wilden 
osmarin, Haſelwurz u. dergl. in Umlauf zu 
ringen. Biere, die einen widernatuͤrlichen Durſt 
erwecken und bald betaͤuben, ſind meiſtens auf 
dieſe Art verfaͤlſcht. Auch verraͤth ſich ſolches 
Bier oft ſchon durch den Kraͤutergeruch. Gleich— 
wohl moͤgen viele, auf baieriſche Art eingerichtete 
Brauereien ſich noch immer nicht von ſo nachthei— 
igen Zuſaͤtzen trennen; zumal, da die gemeinere 
Volksklaſſe an einem ſchnel! berauſchenden Ble— 
re oft deſonders Behagen findet. Letztere Eigens 
chaft wird mitunter auch durch einen Zuſatz von 
ranntwein herbeigefuͤhrt, was aber nicht wes 
niger nachtheilig iſt. Der Zuſatz von Pottaſche, 
wodurch man den Schaum zu vermehren ſucht, 
verraͤch ſich beim Genuß des Bieres durch erregte 
Neigung zum Aufſtoßen. Er, 

Das zum Brauen zu verwendende Getreide 
muß vollkommen reif, weder ausgewachſen, noch 
ſonſt verdorben, duͤnnhuͤlſig, und so. möglich 


nicht uͤber ein Jahr alt ſeyn. Ausgewachſenes 
Getreide giebt, gleich dem nicht ganz reifen oder 
unvollkommenen, ein ſchwaches, uͤbel ſchmeckendes 
Bier; zu ſehr ausgetrocknetes giebt wenig Malz. 
Die Verwandelung des Getreides in Malz wird 
durch befoͤrdertes Keimen bewirkt. Da naͤmlich 
das Getreide, wie die Natur es liefert, zuviel, 
Kleber (colla) enthält, wovon ein truͤber Abguß 
entſteht und der Zuckergehalt zu ſehr verdeckt 
wird, waͤhrend zugleich die Gaͤhrung gering iſt: 
ſo ſucht man das Getreide durch ſorgſames Ein— 
weichen in Waſſer zum Keimen zu bringen, und 
dadurch eben ſowohl den Zuckergehalt zu vermeh— 
ren, als die Gaͤhrung zu befördern. Das fo 
verwandelte Getreide wird Malz genannt. Mes 
brigens kommt es bei dieſem Getreide nicht auf 
die Groͤße, ſondern auf die Schwere der Köre 
ner an. Je leichter das Getreide iſt, deſto ger 
ringer wird das davon gebrauete Bier. 


Doch, es ſcheint noͤthig, noch etwas uber 
das Verhaͤltniß des Hopfenbaues zu den Fort— 
ſchritten der Bierbrauerei zu ſagen. Von dem 
niederländifhen Grut- oder Gruit- Biere war 
ſchon oben die Rede; und es ward ſeiner daſelbſt 
als einer beſondern Sorte von gegohrenem 
Biere gedacht; unerwaͤhnt blieb aber, daß es in 
Urkunden ausdruͤcklich dem Hopfen- Biere gegen— 
uͤber geſtellt wird. In der That ſcheint wenig— 
ſtens in den niederlaͤndiſchen Brauereien der Hop— 
fen erſt zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
bekannt geworden, eben aber auch von dieſer Zeit 
an durch das Hopfenbier das bisherige Grut bald 
verdraͤngt worden zu ſein. Denn es finden ſich 
in hiſtoriſchen Urkunden aus dieſer Zeit viele 
Klagen darüber, daß die neue Weiſe, mit Hopz 
fen zu brauen, den Abſatz an Grut, und alſo 
auch die Einnahme an Grutgeld vermindere, 
d. h. die Abgabe, welche in den Niederlanden 
herkoͤmmlich von jedem Gebraͤude des Grut bes 
zahlt werden mußte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


—— 


In den hieſigen Forſten befinden ſich von 
Kieferholz abgebunden zum Verkauf: 
1. Ein Schafſtall von 240 Fuß Laͤnge, 40 Fuß 
Breite und 12 Fuß Hoͤhe, Rheinlaͤndiſch. 
2. Ein Schafſtall von 120 Fuß Länge, 36 Fuß 
Breite und 113 Fuß Hoͤhe, Rheinlaͤndiſch. 
3. Eine Scheuer von 240 Fuß Laͤnge, 44 Fuß 
Breite und 16 Fuß Hoͤhe, Rheinlaͤndiſch, 
und ſeiner Vollendung nahe 
4. Ein Schafſtall von 240 Fuß Länge, 40 Fuß 
Breite und 12 Fuß Hoͤhe, Rheinlaͤndiſch. 
Auf perſoͤnliche Anfrage oder auf frankirte 
Briefe ertheilt das unterzeichnete Forſtamt naͤhere 
Auskunft. Bemerkt wird hierbei, daß aus den 
Schafſtaͤllen von 240 Fuß Länge auch doppelt fo 
viele jeder von 120 Fuß Länge angefertigt wers 
den koͤnnen und daß der Transport der abgebun: 
denen Gebaͤude bis zur Oder und auf derſelben 
in Entrepriſe genommen werden kann. 


Jeltſch, den 11. November 1844. 
Graͤflich Saurma Jeltſcher Forſtamt. 
Welzel, Waldbereiter. 


Strauchholz Verkauf. 


Naͤchſten Freitag den 22. November findet 
im hieſigen Forſt der Verkauf des Strauchholzes 
auf dem Stocke ſtatt. Kaufluſtige wollen ich 
fruͤh um 10 Uhr einfinden, 

Die loͤblichen Ortsgerichte werden erſucht, 
dies den Gemeinden bekannt zu machen. 


Pilsnitz, den 15. November 1844. 
: Die Forftverwaltung. 


Straßendänger-Verpadtung. 
Eas ſoll der Straßenduͤnger, welcher auf den 


Duͤngerplaͤtzen — 
1. am Salzmagazin vor dem Oderthore, 


2. auf dem Viehmarkt vor dem Oderthore, 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße 12 56, 
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3. auf dem ſtaͤdtiſchen Holzhofe vor dem Nike 
lai Thore und 

4. auf dem ſtaͤdtiſchen Holzhofe vor dem Zier 
gel⸗Thore 


abgeſchlagen wird, vom 1. Januar 1845 bis ul- 


timo December 1847 im Wege der Lieitation 


verpachtet werden. Wir haben hierzu anf den 


6. December a. o. Vormittags um 11 Uhr auf 


dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einen Termin an? 
beraumt, und liegen die Verpachtungs-Bedingun— 
gen in unſerer Rathsdiener-Stube zur Einſicht 
bereit. 5 

Breslau, den 12. November 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſiden zſtadt. 


Straßenduͤnger⸗ Abfuhr-Verdingung. 


Es ſoll die Abfuhr des Straßenduͤngers und 
der Schoorerde, welche auf dem Platze auf dem 
Viehmarkt vor dem Oderthor abgeſchlagen wird, 


vom 1. Januar 1845 bis ultimo December 1847 


im Wege der Licitation verdungen werden und 
haben wir hierzu auf den 6. December d. J. 
Vormittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale einen Termin anberaumt. Die Lici⸗ 


tatlons Bedingungen koͤnnen in unſerer Raths“ 


dienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. November 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt, 
Zwei verheirathete tuͤchtige Knechte bedarf das 


unterzeichncte Dominium noch pro- Neufahr 1845. 
Wiltſchau. 
Getragene Civil- und Militair-Maͤntel ver— 
kauft billig die Wittfrau Haͤnel, an der Bruͤcke 
uͤber die Ohlau auf der Schweidnitzer Straße. 
— —p. — . ̃ ̃ —v— a 


Breslauer Ma ktpreis am 14. Novewber 1844. 


Hochſter Mittler Niedrig ſl⸗ 
rtl far. pf. rtl. fa. pf. rtl. fa. pf. 
Weltzen der Scheffel 1:29 61 11157 6 1 12 
Roggen = 5 1) 7/6 105009 11 4|< 
Gerſte * = F 
Hafer 


— 29 — — 14 
„ 186 2118/5 — 18 2 
Druck von Nebert Lucas, Schuh brücke * 39. 
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